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Drahtberichte .
VX Berlin , 25 . Mai . (Reichstag .) Fürst Bismarck widerspricht

k a iruit (Äaeriicf)te von dem Vorhandens yi gr-keimrr FciedenSmti ' el"
A Berlin , 2 ». Mai . (Sctlußkmse .) Kretu .1 . 1b2 . StaatSb . 9Vf

Cnmha»b *n 93 1/*, 1882t Amerikaner 875,8 , Rumänin 48 , Hund — .
A Frankfurt « . » L , 25 Mai . 2 U . 30M . ( Avf .-Kmse .) Amerikaner

1882r 96 ^ 4 , ^ Meriente 56 « s , dsterr . Natioaalbank —, bad . Bank ll9 «/4,
Darwst . Bark —, LlaatSeahn 401 ' ,z , Kredltektien 265 ^ , Lvwb . 163 «

, «,
Spanier 321 », Galizier — , Elssabethbahu —, 1860er Loose 80 */4 , 5pr .
fcob O .lig 100 3 8 .

4- Frar ksnrt a . M . , 25 . Mai . ( Schlußkasse .) Amerikaner v . 1 . 1882
__ Kmerik. 0. I . 1885 : 9674 , boyer. neue 5pr« z. 101 , 4 >,rpr . württ
05t 8 , öproz . wültiemb . 100 s/ s , Papierreate 48 , östr. 1860er Loose

bad . Prämienanleihe 107 , dayer . Prämievanleihe 107 V» , Spanirr von
1869 — , sächs . Hypothrkeupfandbriefe — , bayer . Ostbahnpriorit . 129 ' ,4 ,
RndolfS- Bahn -Prioritä -en — , Svrrz . Lombard - Prioritäten 45 ^ 4 , South
2M . 711s , Central - Pacific 88 * 8 , Nordwest -Pr . 78V« , Franz - Jos .-Pr .
78 ; », neue russ. 81V », östr . Nrtionalbank 744 , Darmstädter Bank 348 ,
Staatsbahn -Pr . 56 3/4, Lombarden — , Galizier — , Franks . Bavk - B .
120 1/*, Eiisab tcbahnakt . 21114 , Franz -Josef Bahnakt . 191 1

, », Schatzscheine
101 «,4, 4 1/ü»t . bod . 95 , 4pr . bad . 89 «/» , Nordwestkahn 2001s , Wechsel
auf Wien 9514 , Wechsel auf London 119 «/» , NaxoleonSd 'or 9 . 26 — 27 .
Stimmung : fest . _

A Wien , 26 . Mai . (Schlußkurse .) Kceditaktien 280 . 60 , StaatSb . 422 .50 ,
Lowb . 174 10 , Aoglv -Bank —, Siiberr . — , NapoleonSd 'or 9 .93 .

X Basel , 24 . Mai . Die Grerzoost meldet nach Botschaften des schweiß
erischen G . sandten , Dr . Kern , in Paris an den BundeSratb folgende
Nachrichten. Außer den Tuilerien find auch das Palais de i'Elyfee , das

Finanz - und Mariaeministerium , so wie daS Stadthaus niedergebrannt .
Rothe Zettel , welche aus BallonS viederfielm verkünden : Unser Tode «
kamvf wnd fürchte : lrch seyn .

X Versailles,24 . Mai . (Nationalversammlung .) ThierS erklärt : Ich
komme nicht , Sie zu trösten , ich bin selbst untröstlich über das Unglück,
welches das Land betroffen hat . Bar Allem lasten Sie mich Ihnen sagen ,
daß der Aufstand besiegt ist . Die dreifarbige Fahne weht in dem grö
ßeren Theil ron Paris . Die Aufständischen haben einen Akt des Vanda¬
lismus begangen , welcher zugleich ein Akt der Verzweiflung ist . Wir wa
ren gestern Abend an ter Oper und auf dem Montmartre angekommen ,
wir schlossen den Bsndomeplatz ein , die Tuilerien , den Louvre , während
auf dem linken Ufer General C '.ssey die meisten Punkte besetzt hatte .
Die Generäle wollten nicht in einer Stadt , wie Paris , Nachts Vorgehen,
auch strategische Gründe standen dem entgegen . So konnte Niemand die
Verruchten hindern , die Pläne , welche sie gefaßt hatten , auszuführen . Die
Flammen erhoben sich über dem Finanzministerium , dem Palais des Con¬
seil d'Etat , dem Rechnungshof . Es war nicht möglich , dem Feuer Ein
halt zu thun . Die Verfchavzungen waren mit Kanonen gespickt . DaS
Erdöl machte die Flammen unlöschbar . Diesen Morgen thaten die Gene
rale alles Mögliche ; aber als sie den Vendomeplatz nahmen , waren die
Tuilerien nur mehr ein Asch euhaufen . (Allgemeiner AuSrufdes
Entsetzens .) Wir haben einen Durchschnitt gemacht , um den Louvre zu
retten , und haben alle Ursache, zu hoffe», daß er gerettet ist . Leider steht
auch das Hotel de Bille in Flamme » . (Neue Bewegung des
SchreckevS.) Wir werden bis spätestens morgen Abend Herr von Paris
seyn . Dies ist die Ueberzeugung unserer Generale . Wir haben den Sieg
errungen , aber leider haben wir nicht diese Verruchten in unserer Gewalt ,
die Erdöl angewandt und Erdölbombe » gegen die Soldaten gewor¬
fen haben, von denen mehrere verbrannt sind . Wir muffen vor Allem
Kaltblütigkeit bewahren , dann dir Einigkeit , welche unbedingt unerläßlich ist.
Thiers , indem er von diesem Siege spricht , welcher die Bewunderung
Europas verdiente , ruft aus : Europa wird eS uns bezeugen ! Handeln
Eie mit Ruhe oder Sie schwächen gleichzeitig die Armee und die Regie¬
rung . Nach den erlangten Erfolgen sollten Sie nicht so schnell Mißtreuen
in DaS fetzen , was wir beginnen werden . (Lebhafte Zustimmung .) Thiers
fährt fort : Solchen Elenden gegenüber wird mau gesetzlich , aber unbarm¬
herzig strafen . Das öffentliche Gewissen muß unversöhnlich seyn. Wir
werden fie nach dem Gesetz strafen ! (Beifall .) Thiers beantragt , der
Kammer daS Recht der Begnadigung zmückzugebm, uad fügt hinzu , Eie
werden auf diese Weise Theil an unserer Verantwortlichkeit nehmen , wol¬
len Sie dies aber nicht , so werden wir dieselbe, wenn nvthig , allein tra¬
gen. Nach Beendigung der militärischen Operationen wird die Gerechtig¬
keit ihr Werk beginnen . Thiers erklärt , die ordnungSfreundlicheu National -
ymden hätten Generalmarsch schlagen lassen, aber die Regierung habe
ehr befohlen , aufzuhören , um alle falsche Auslegungen zu vermeiden .
(Beifall .) Thiers theilt mit , daß eS unrichtig sey, daß Ferry zum Seine -
präfekten ernannt wurde . Ec spendet Ferry Lobsprüche, welcher aus reiner
Hingebung bis zu einer neuen Anordnung das Amt eines Seivepräfek -
ten übernommen habe , was viele Ardere verweigert hätten . Die Regie¬
rung werde morgen den Antrag eiubringen , die Bevölkerung von Paris
z« entwaffnen und alsdann dem Gesetz gemäss die Maires von Paris
ernennen . „ Nach einer solchen Niederlage "

, fügt ThierS hinzu , „ ist der
Aufstand unfähig , sich jemals wieder zu erheben." ThierS fordert schließ¬lich die Versammlung auf , Geduld zu haben und auf diese Weise zumTriumoh über die Schwierig ! , iten der Lage beizutrogen . „ Bewahren wir
dir Ruhe , die wir zum Handeln nöthig haben ! " (Beifall .) Die SitzungWird aufgehoben .

X Versailles , 24 . Mai , 8 Uhr Nachm . Nachrichten aus Paris zufolgewurde um 2Uhr eine großeExplofion gehört . Wahrfcheiulichwurde
irgend ein StaatSgebäude in Paris in die Lust gesprengt . Die Tuilerien sind
vrllstäudig niedergebrannt . Man hat die Gallerten bsS Louvre schützen können .— 9 Uhr AbendS . Nachrichten »uS Paris von 5 Uhr Nachmittags besa¬
gen , daß man noch am Nordbahnhvf , dem Hotel de ville und einigen au -
dern Orten kämpft . — Die Explosion , welche man bis Versailles hörte ,rührte von dem Palais Luxembourg her , welches die Aufständischen
^ iilwejse in die Luft sprengten . DaS Palaisroyal steht in Flammen ,
^ an glaubt , «in Drittel deS Louvre würde gerettet werden . Eine
Fruersbrurst ist in der Cite auSgebrochen, man weiß nicht , ob der Ja -
mzprlast oder eine Kaserne brenut . Dichter Rauch bedeckt Paris . Ein
Weuregen fällt beständig . Die Truppe « setzen ihre Operationen mit^ ll -r fort, dieselben sind voll Kampflust .
. XX Versailles , 25 . Mai . Die Truppen nahmen heute Nacht
«5 , Stadthaus und besetzten daS Fort Montrooge . Es wird versichert,
,̂ . ,/rluze , Clnferet , Felix Pyat und Ranvier sehen gefangen . Wir haben
rwriftausend Gefangene .

Deutsch,- - Reich.
Reichktagssitzung beginnt mit ter dritten

feoA«
n ® beS ^ rgänzungSartikelS zum Postvertrage mit den Vereinigtenareu von Nordamerika , welcher mit einer Resolution des Abg . Mo Sie

°«ö-n°
°
wmen wird

^ Briefportos für den einfachen Brief auf 2 ' / , Sgr .

Antrag Harkort ' ^ , betr . die Revision deS mit dem--grerch Dortuaak afcopriUrifF », "

z>f bewirken , daß aber die bestehendenBerhälturssein Portugal es bis itzt
nicht möglich gemacht hätten , einen «ndgiltigea Vertrag abzuschließen.

Eine längere Verband 'u 'rg ruft der Antrag des Abg . Dr . Thomas
bervor , welcher im Anschlüsse an daS Gesetz über die Einverleibung von
Elsaß und Lothringen fordert , dvß bei der Regelung der Berhällnissr
dieser neuen Reichsgebiete fc fort auch die Neugestaltung deS gefammteu
UuterrichtSwesenS von der Primä -. schule biS zu den höchsten wiffenschaft -
licheu Anstalten unter möglichster Schonung der bestehenden Verdällniffe
in die Hand genommen , baß za diesem Zwecke eia Lauves - Dchulkollegium
gebildet, daß ferner die Aufrichtung einer deutschen Universität in Straß -
barg in ' S Werk gefitzt , daß endlich zugleich die Wiederherstellung der
Straßburger Bibliothek auSgesührt werde .

Nach kurzer Befürwortung durch den Abg . Dr . ThomaS elklärt der
Staatsminister Delbrück , daß er , wenn der Antrag darauf auSgehe,daS Interesse des Haufks dahin zum Ausdruck zn bringen , daß eine plan¬
mäßige Reorganisation deS grsawmten UaterrichtswesenS in Ellaß und
Lothringen gewünscht werde, dem Anttage in dieser allgemeinen Tendenz
beistiwmen könne ; dagegen sey er nicht im Stande , ein Einverständniß
der verbündeten Regierungen mit dem Anträge auszusprechen , wenn der¬
selbe dazu Anlaß geben solle , im Einz lnen die Wege zn nörter » , welche
bei der R organisalion einzuschlogen seyen.

Abg . Dr . Wehrenpfennig bittet , dem Anträge deS Abg . Thomas
Folge zu geben u . den Reichskanzler aufzufordern , die Auftichtung einer
deutschen Universität in Straßburg baldmöglichst in 's Wnk zu setz n. Die
Verwaltung , so führt der Redner ans , könne mit den allgemeinen Andra -
turgen , dir in dem Antrag enthalten sind, gar nichts thun , denn spezielle
Dir . k iocn seyen in demselben gar nicht gegeben. WaS die Straßburger
Bibliothek betreffe, so sey dieselbe Eigrnthum der Stadt gewesen, und die
Situld deS Bibliothekars sey eS, dcß sie zerstört worden sey , denn der¬
selbe hätte sie an einen Ort könne« schaffen luffev , wo sie vor dem Feuer
sicher » ar . Man könne aber von dem deutschen Rüche nicht verlang ;« ,
für diese Nachläffigk -it deS Bibliothekars aufzukommen , zumal da mit der
Errichtung der deutschen Universität , welche sein (deS Redners ) Antrag
bezwecke , zugleich die Errichtung einer Bibliothek verbunden seyn müsse.

Abg. Dr . Ewald ist gegen den Antrag . Derselbe bezwecke zwar dem
Anschein nach, daß die Reorganisation in deutschem Geiste « . nach deut¬
scher Art vor sich gehe, aber nur dem Anscheine nach, in Wahrheit werde
dieselbe nm in preuß . Geiste vorgenommen , u . er glaube durchaus nicht ,
daß die preußische Untenichtsoerwaltung besser sey, als die ter andern
deusschen Staaten . DaS zeige die Provinz Sachsen , in welcher seit den
50 Jahren der Vereinigung mit Preußen das UaterrichtSwesen durchaus
nicht weiter fortgeschritten sey, als im Königreich Sachsen , daS zeige das
Schulwesen in Hannover , welches allerdings nach 1866 nach preußischem
Muster reorganistct sey , ohne indessen, nach dem Urtheil von Sachver¬
ständigen , sich geg -n früher verbessert zn haben .

Abg . Dr . Römer wünscht, daß rie Straßburger Umversttät in
Wochen errichtet werde, an dem Tage des 100jährigen Doktorjubiläums
Göthe 'S.

Abg . Dr . Moufang warnt davor , in das Schulwesen deS Elsasses
sofort einz -' greifen , dasselbe sey ein vorzügliches, ebenso lasse der Schulbe¬
such nichts zu wünschen übrig und sey verhältnißmößig besser, als in
Berlin . Das Volk habe feine deutsche Sprache und seine deutschen Schul¬
einrichtungen 200 Jahre gewahrt , und daS habe man dem Klerus zu
verdanken ; wenn man aber versuchsweise auf dem so schwierigen G . biet
des Schulwesens jetzt Vorgehen und das Monopol deS Staates auch auf
das Elsaß auSdehnen wolle, so sey das gleichbedeutend mit dem Verfall der
Schule , so werde Deutschland alle Sympathieen bei den Elsässern ver
scherzen. Wenn die Elsässer dann mit Frankreich sympathisiren , so sey daS
kein Wunder , den« die Schulverwaltung im Osten des Rheins verdiene
roa ihnen gegenüber der französischen keine Sympathieen (Hört , hört !)
Er bitte deßhalb , den Antrag abzulehnen , denn er schaffe daS unerträg¬
lichste Monopol , was man fich denken könne, und gegen welches das na -
poleonifche UniverfiiätSgesetz nur ein Kind sey .

Abgeordn . Kiefer : Der Vorredner hat erklärt , der KleruS allein sey
;m Elsaß deutsch geblieben und habe zur Erhaltung der deusschen Sprache
beigetragen . J «h münerfeitS möchte den Vorredner fragen , ist daS die
wirkliche Wahrheit ? Standen nicht in dem ersten Augenblick, als Elsaß
und Lothringen an Frankreich kamen, hohe Vertreter deS kath. KleruS in
dem Vordergrund , deren Namen heuie noch gebrandmarkt sind, weil sie die
eigentlichen Leiter des VerrathS an Deutschland waren . (Sehr richtig )
Ich erinnere ferner daran , daß zur Züt de? Prinz -Präsidenten die Geist¬
lichen an der Spitze ihrer Gemeinden zur Wahlurne gingen und sie « uf -
vrderten , den Namen Bonaparte in dieselbe zu werfen , und ich erinnere

daran , daß die Geistlichkeit stets der franzöflscheu Regierung dienstbar
war , wenn eS sich darum handelte , da » Volk zu entdeutschen . Der Herr
Vorredner hat darauf hiugewiesen , daß man die Aufgabe deS Unterrichts
m Elsaß nur mit Hilfe der Organe der katholischen Kirche lösen könne.
Aber haben wir denn Elsaß und Lothringen mit Hilfe der kath. Kirche
erobert ? AlleS , wa » Deutschland an Bildung und öffentlicher Tu¬
gend in '« Feld sandte , hat bisse Länder zurückcrobnt und meiner Mei -
nuvg nach hat der Staat die Pflicht , in ihnen auch in geistiger Hinsicht
ördrrnd zu wirken . Auch ich würsche , daß das Volk erzogen werde in

einer wahren und ächten Religiosität , diese ist aber glücklicherWeift nicht
abhängig von jenem fanatischen Haß gegen AnderSglanbende . Ich halte
eS für durchaus geboten , daß wir dem ReligisnSunterricht feine Stätte
!affen , allein ich will , daß der Staat thätig sey , daß er unter seiner Ver¬
antwortlichkeit die Lehrer der Jugend heraubilde , eines Kompromisses mit
dem Klerus bedarf es hiezu nicht.

Abg. Wagner (Neustettiu ) ist für Ablehnung beider Anträge .
Abg. Köchly als Mitautragsteller befürwortet noch einmal den Antrag

Thomas . Bei der Abstimmung wird der Antrag Wehrenpfennig mit großer
Mehrheit angenommen . Nach Erledigung einiger Wahlprüfungen wird die
Sitzung gsschloffen. Nächste Sitzung morgen . Tagesordnung : 1 ) Bericht
der GsschästSordnungSkommissivv . 2 ) Dritte Berathung deS Gesetzes, betr .
die Einverleibung von Elsaß und Lothringen .

Berlin , 24 . Mai . (Str .Z .) Für den Siegeseinzug in Berlin
dürfen zwei Bestimmungen als fest getroffen angesehen werden : die erbeuteten
Adler , Fahnen und Standarten werden den heimk- hrenden Truppen voran¬
getragen werden , und die gesummte deutsche Armee wird sich bei diesem
Zuge vertreten finden . Für die weniger entscheidend hervorgetreteneu
Truppentheile wird dies durch Deputationen geschehen , welche für die ver¬
schiedenen Waffen in gesonderte Abthkilungen zusammengestellt werden ,
während die durch ein entscheidendes Ein greisen in den Verlauf der ge¬
schlagenen Schlachten , oder durch die Eroberung feindlicher Feldzeichen
ausgezeichneten Regimenter und Truppenthüle , wie das 7. Kürassier - und
13 . Ulanen -, das 3 . Husaren -, 25 . und 72 . Infanterie -Regiment , durch
je einen Zug oder eine Kompagnie , brzw. Eskadron , vertreten scyn wer -
den . Ein Fahuenwald von nach der letzten amtlichen Mitthülurg 120
erobetten feiadlichev Feldzeichen , zu denen infeeg seitdem noch die mit der
Kapitulation von Paris übergebenen F ihnen hinzugetreteu sind, darunter
37 in offener Schlacht und im Gefecht genommene Adler und Fahnen ,
wird demnach den Siegern voraufwallen . Diese eroberten feindlichen
Feldzeichen werde » von denen , welche fie dem Fünde entr '

.ffru haben , bei
dem Einzüge getragen werden . Der letztere wird in der Trophäenmenge

gene SiegeSbrute , der Degen des g fangenen Kaisers und die seiner vier
g fangenen Masschälle , sich in diesem Zug - ebenfalls befinden werden ,
verlautet noch nicht . Ebenso steht noch dahin , ob die nach München «.
Dresden bereits abgelieferten , und von den Bayern « . Sachsen eroberte »
Arier und Fahren zu dem Zweck der Eivfügterg in den Fahnenzug wie¬
der hierher übergesüqrt werden . Gleicherweise unterliegt noch die künftige
Aufbewahrung dieser Trophäen der kaiserlichen Bestimmung und daneben
noch einer örtlichen und räumlichen Schwierigkeit . In der Garaison -
kirche zu Potsdam , wo am Grabe Friedrichs des Großen und Friedrich
Wilhelms I . die Trophäen aus den BefreiungSknrgen und die de» Feld¬
zuges von 1866 aufbewahrt werden , bietet sich nämlich zu deren Auf¬
nahme nicht m -hr der Platz und das Gleiche gilt eigentlich auch von dem
Berliner Zeughaose , in welchem die älteren Trophäen und die aus dem
Dänenkriege enthalten find. Überhaupt aber find hierhin feit Anfang
dieses Jahrhunderts nur noch diejenigen feindlichen Feldzeichen abgeliefert
worden , auf welche ein geringerer Werth gelegt wurde .

Dessau , 22 . Mai . (Post .) So eben, 10 *;* Uhr Vormittags , verschied
sanft und ruhig nach voraufgegangenem schweren Kampfe Se . Hoh . der
Herzog in einem Alter von beinahe 77 Iah en und im 54 . feiner Re¬
gierung . Se . Hoh . der Erbprinz tritt laut einer höchsten Botschaft sofort
die Regentschaft des Landes an .

NsSLKsS .
AnS Versailles erfahren wir , daß die Anreger der Deutschen¬

betze , wüthend da,über , daß ihre Agitation in den Tagesblättecn keine
Wirkung mehr hat , ensschlvffen find, durch das Theater den Deutschen¬
haß zu erwecken u . zu nähren . Alexander Dumas Sohn steht an der Spitz ; die¬
ser „Ligve "

, die es allen Komödienschreibern zur Pflichtmachen will , hinfüro
nur Deutsche und vorzugsweise Preußen als die Lumpen , Schufte u . Diebe in
ihren Theateistücken figurire « zn lasse» . Ebenso lächerlich , als gemein .— Sind wir gut unterrichtet , so wird die Ernennung der Grafen v. Ar¬
nim zum deutschen Gesandten in Paris binnen Kurzem erfolgen . — Nach¬
dem die Vendomssäule gefallen , verlangt Felix Pyat jetzt , die Asche de»
„ großen Mörders " Napoleon ans dem Jnvalidendome herauSzuuehmm
und in daS Grab Traupmann « einzuscharren .

Kirche und Schule.
* (An die Wähler in die bevorstehende Generalsynode der evangelisch¬

protestantischen Landeskirche deS GroßherzogthumS Baden .) Nach einer am
16 . Mai veröffentlichte » vberkirchenräthliche» Bekanntmachung soll die
Generalsynode unserer evangelisch- protestantischen Landeskirche im Laufe
dieses Sommers abgehalten werden und die Wahlen sowohl der geistli¬
chen, als der weltlichen Abgeordneten sollen spätestens bis Mitte Juoi
beendigt seyn. Gewaltige Ereignisse , unerhörte Anstrengungen habbn seit
nahezu einem Jahre die Gemüther beschäftigt, die materiellen und geisti¬
gen Kräfte unseres Volke» in Anfvmch genommen ; die für unsere BolkS -
« ohlfahrt und unsere gesammte Kultur entwickln.-! g so überaus wichtigen
kirchlichen Angelegenheiten sind während dieser Zeit in de» Hintergrund
getreten . Wir hätte » gewüascht , daß zu ruhiger und gründlicher Vorberei¬
tung auf die Arbeiten der bevorstehenden Generalsynode ein längerer Zeit¬
raum vergönnt gewesen wäre . Nachdem nun aber die Wahlen in nächster
Zeit vorzunehmen find, so laßt «nS unsere Pflicht alS treue Mitglieder
unserer Landeskirche erfüllen , laßt uns wählen im Gssste der Union und
der auf den beiden letzten Generalfyuoden neu errungenen und befe-
stigtea evangelischen Freiheit ! Ju einem Augenblicke , in welchem da¬
deutsche Reich zu wunderbarer Größe und Herrlichkeit fortgeschritten ist,
darf die deutsche protestantische Kirche keine Rückschritte machen . Unsere
Li- ndeSkirche hat vor zehn Jahren in Deutschland den ersten Anstoß zu
einer auf eine freie Gemeiudevessaffung gegründeten kirchlichen Entwick¬
lung gegeben , die leider gerade jetzt in ihrem weiteren Fortgange bedroht
ist . Vieler Blicke find in dieser ernsten Zeit auf unS gerichtet . Die bevor¬
stehende Generalsynode kan» ihre Schuldigkeit gegen die eigene Landes¬
kirche und de» deusschen Protestantismus nur dann essüllen , wenn die
Wahlen in dieselbe auf Männer fallen , die entschlossen find , die Grund¬
sätze der Geistes - und Lehrfreiheit und einer freien Gemeiudeverfossnng
mit Wort und That zu verfechten. Wir richten darum an Euch die
Bitte : Haltet unverzüglich in allen Diözesen Wahlbesprechungen von geist¬
lichen und weltlichen Mitgliedern ab ! Wendet Euer Vertrauen vor Allem
den Männern zu, die sich bereits im kirchltche » Kampfe bewährt haben !
Gebt Eure Stimmen nur Solchen , von denen Ihr sicher fcyd , daß fie
an den Grundsätzen der Glaubens - und Lehrfreiheit und einer freien Ge -
meindeverfaffung unverrückt festhalten ! Auch auf der bevorstehenden General¬
synode wird es sich um höchst wichtige Augelegenheiten handeln , um ver¬
stärkten Schutz für die freie Lehre , um größere Rechtssicherheit für die
Geistlichen und die Gemeiudeglieder , um Verbesserung deS mangelhaften
KircheubucheS , um die Reform des Katechismus , um daS Wahlrecht der
Gemeinden insbesondere in de» Patronatspfarreien , um daS Verhältniß
unserer Kirche zu der neuen staatlichen fie betreffenden Gesetzgebung . Ju
Eure Hand fir>d , nächst Gott , die Geschicke unserer Landeskirche jetzt ge¬
legt . Wählet Männer , wählet die rechten Männer ! Gott segne Eure
Bemühungen !

DaS provisorische Zevtcallomüe der Durlacher Konferenz uad der
badischen Protestantenvereine .

^ ird ^ 0t*a88l abgeschlossenen Handels- und Schifffahrtsvertrages, utui « tuzuijl jj . . Ujjl.. «y.rrr ... l-c.
ck g

2 .?3eScrdnuvg übergegangen , nachdemBundeSbevcllMächtigter Dr . ! noch den Sikgcseinzug von 1745 übrttreffev , wo nach den Sirgektagen
^ deirn " « arte , daß vor 1867 die preußische und später die ver - ^

von Hohrvfnedberg , Soor und KsffelSdorf 95 genommen ; Fahnen hiervlegrerungen unaukgesitzt bemüht gewesen seyen , eine Reviflou ! abgeliefert wurden . Ob die seit dem Tage von Padia nicht mehr errnn -

Kuvst und Wiffeuschast.
(Albrecht Dürer, Fortsetzungvon Nr. 122 I. Bl.) Bon 1490 — 1494

» änderte Dürer , zur Bervollkommung und Fortbildung ermngeuer Kuust -
kenutoisse , in der Fremde , uad zwar in Deutschland , Italien und den Nie¬
derlanden , wo er in dem berühmten Lukas von Leyden einen tteuen Gön¬
ner fand . Ueberhanpt gewann Dürer auf diesen Reisen viele Freunde
durch sein AeußereS , wie sein Inneres . Er besaß eine wohlgebaute , ein¬
nehmende Gestalt , breite Brust und heitere Stirn , milde Augen ohne
Falsch , und über seine Schulter » fiel seiu schwarzbrauueS Haar in langen
Locke» herab . Man rühmte einstimmig feine seltene Bescheidenheit , sonst
nicht häufig eine Küustlcrtug -rd . Leider rächte sich diese Tugend gar sehr ,
insofern sie der Revers eines angeborenen Mangels an Menfchenkeuutniß
und Lebensklugheit war , welcher Mangel ihn in die Arme eines WeibeS
führte , daS durch ihre äußere Schönheit die Künstlerfeele anzog , um dann
durch ihre innere Häßlichkeit diese Seele in einer unseligen Ehe qualvoll
zu martern und langsam zu tödten . Schon der Beginn dieser Ehe klingt
äußerst poefieloS : „Als ich anheim gekommen war, " erzählt Dürer , „ han¬
delte HanS Frey mit meinem Vater und gab mir feine Tochter . " Dieser
Tochter Mitgift bestand in 200 Gulden , und Dürer selbst besaß gar kein
Vermögen — somit mußte der junge Ehemann de» Hausstand auf die
Hoffnungen feiner Kunst gründen . Agnes Frey war jung und schön, u .
Albrecht Dürer 's Karakter war fein Feind , sondern ein Freund deS Haus¬
friedens . Aber wenn wir lesen, daß — nach übereinstimmendem Urtheil
vieler Zeitgenossen — diese selbe schöne AgneS „ eine der schlimmste »
Weiber ihres Zeitalters " war , so können wir unS einen BerS darauf
machen , wie sich der arme Albrecht gebettet hatte . Sie glänzte durch Ei¬
gensinn , unaufhörliches Zanken über Alles und Jedes , durch gemeine »
G : iz und Abwesenheit alle ? Gefühls für die Küsstlerehre , den idealen
Sinn und den Ruhm ihres Mannes . Ob Kaiser , Könige uqd Fürsten
ihm huldigten — da » war ihr gleichgiltig , wenn er nur brav Geld ver¬
diente «ud möglichst wenig davon für fich auSgrb . Eie regierte im Hause
und kontrolirtr nicht nur die Kaffe , sondern auch den Umgang deS Mei¬
sters , denn str wollte ihm eines Tages sogar den Verkehr mit seinem



besten Freunl -, dem kaiserlichen Rath W. Pirlheim -r, verwehren . Gro«'
and Verzweiflung in Havpt und Herzen , suchte der Gkqaülte eines Tages
1820, ohne Borwiff n seiner Xintippe, daS Weite. Er

^ verlnß Nürnberg
und reifte nach de» Niederlanden. Diese neue Freiheit in freier Luft,
die Erlösung vom Druck der häuslichen Mrser t , daS Wiedersehen alter
Freunde und Bekannten und dazu neue , anregende Bckanntschasten —
daS Alles fuhr wie ein morgenf- ifcher Hauch durch die gcb .ugtePsychedeS
Flüchtlings. Damals schrieb ErokmuS von Rotterdam an Pirkaeimer :
„Dem Dürer will ich von Grund des Herzens wohl ; er ist ein
Künstler , der nicht stirbt." Die Maler von Antwerpen gaben
zu Türer'S Ehren ein prächtiges Gaflmahl . Inzwischen langweilte flch
die holde AgneS daheim , denn eS fehlte ihr J -irand , den sie quälen
konnte . Sogar die Hauskatze war dem Beispiel deS Hausherrn gefolgt
und hatte sich — erzählt Georg Hartmavn — still bei Seite gesrückt .
Da heuchelte fie Besserung, beschwor Pirkheimer um Vermittelung und
vrrsorach mit obligaten Thränen , fortan ein „gutes Weib" werden zu
wollen. Der zu leichtgläubige Pirkheimer ließ sich bethören uud schrieb
an Dürer . Dieser sehnte sich nach Jahresfrist heim und glaubte von Her
zen gern an die „offenen Arme" , die ihn „sehnsüchtig

" erwarteten und
„liebreich" aufnehmen wollten. Auch leistete Agnest » wirklich eine feiet
liche Abbitte und gelobte am ersten Tag?, „hinfüro ganz so zu leben , wie
eS einer ordentlichen Frau zukommt, die ihren Mann liebt und ehrt "
aber den andern Tag war sie daS böse Weib von früher, und den dritten
war sie noch schlimmer geworden . @r hatte seit s. irrer Reise „keine ver-

f
infigte Stunde wieder" ; zuletzt erlag er dem Elende schneller noch , alt
eine Freunde befürchtet hatten : in der „Marterwoche" , den 6. April 1528 ,

in einem Alter von 86 Jahren 10 Monaten und 17 Tagen . Seine
Gattin bedauerte — sagt ein Biograph — zwar nicht ihn, aber den Weg
fall der Geldquelle, die er ihr gewesen war. Und sie besaß nicht einmal
Kinder und er hinterließ ihr KOOO Gulden , erworben allein durch seinen
Fleiß . Die Witlwe lebte »och bis 1839 und legte sterbend die Stif
tung eines Stipendiums als Pflaster auf ihre Gewiffenswunde. (Forts, f.)

Frankfurt , a. M ., 12. Mai . ( Ich .M.) Ja ihrer am 10 . Mai
gehaltenen Stzirng hat die Senckenbergische naturforfchende Gesellschaft
zum ersten Male über daS Stipendium der Rüppell - Stiftung für
natnrhistorische Reisen verfügt, welches im Frühjahr 1870 gegründet wurde
uad dessen Kapital auf gegen 17,000 fl. angewachfen ist . Außer den
Zinsen desselben kommt nach eine Schenkung von 1000 fl. zur Verwen¬
dung, welche Hr. Friedrich Krepp kür die erste außereuropäische Reise
zur Verfügung gestellt hat. Die Gesellschaft beschloß, dem Hrn . Dr.
Grenacker aus Müllheim in Baden, Privatdozent und Assistent am
zoologischen Museum in Göttingen, das Stipendium zu verleihen , unter
der Befiinmung , daß Hr. Dr. Noll , Lektor der Zoologie am hiesigen
naturhistorischen Museum und Lehrer der Naturgeschichte , nach Maßgabe
deS für ihn zu erlangenden Urlaubs die Reife mitmache , welche sich nach
der portugiesischen Küste, einer westafrikanischen Inselgruppe und Ma¬
rokko erstrecken soll.

volkchwirthschast.
Vom Kaiserstuhl , 22. Mai . (Warte .) Die kalten Nächte u . rau¬

he» Nordwinde haben unser» Reben auch nicht den geringsten Schaden
zugefügt . Sie stehen so hoffnungsvoll, wie seit vielen Jahre» nicht , haben
eine große Menge Samen , und sind in ihrer Eatwlckelang so weit fort¬
geschritten, daß die erste Laubarbeit in vollem Gang ist.

BerschiedeueS.
*** Bad . Maxau , 28. Mai . Lent ' S schwimmender Zir¬

kus erlebte gestern einen in jeder Beziehung glänzenden Abend, der fein
schönstes Relief dadurch erhielt , daß S . K. H . der G r o ß h e r z o g, I .
K . H . die Großherzogin , S . K . H . der Erbgroßherzog , I .
Kais. Hoh. die Prinzessin Wilhelm mit Gefolge die Vorstellung
mit Höchstihrer Anwesenheit beehrten . Wiederum zeigte sich, daß bei aller
Anerkennung der equestrischen Leistungen der gymnastische Theil deS Pro¬
gramms der Glanzpunkt desselben ist. Ja dieser Beziehung stehen die
Gebrüder B e l l e z a und Herr Gaillard , waS Kühnheit, Leichtigkeit
und Eleganz des Auftretens betrifft , einzig da. Noch haben wir eines
ersten Auftretens deS Fräuleins Bisher zu gedenken . Mne äußerst rei¬
zende Erscheinung, imponirte die junge Dame in der koketten grünen Hu¬
sarenuniform als ebenso sichere , wie gewandte Reiterin . Großen Jubel
erregten die hübschen Hebungen der 3 jungen R i c c a r d o ; namentlich

e -r jüngste gewann als gvmuastischer Pessutemngel Aller Herzen . Tie
Etown - Ezme der Herren Edward und Charley wirkte mächtig au

aS Zwerchfell der Zuschauer und der spanische Maulesel gab durch sein
störrisches Wesen zum großen Ergötzen der Unbetheiligteu den nach dem
auSge ' etzlea Preise Lüsternen manch ' harte Nuß zu knacken . So verlie

'

i ec Abend in der h itasten , angenehmsien Weise . Anerkennend haben wir
zu erwähnen, daß sich der Zirkus jetzt hart am Gasthof zum Rheinbad
befindet und daß der AuSgang nächtlich tvllständig befriedigend erleuchtet
ist. Durch diese beiden dankenSwerthen Maßregeln ist der Besuch deS
ZükuS wesentlich angenehmer geworden , und ist derselbe geeigenschastet, für
die nächste Zeit in daS Karlsruher Leben erwünschte Abwechslungzu bringen

< Baden , 22 . Mai. Unsere Stadt hat gestern in den großen Kranz
welchen die vaterländischen G fühlsäußerungen im Hinblick _ auf den letz¬
ten und nun glücklich beendigten Krieg geflochten, durch ein erhebendes
Familienfest im Schütz .nhaufe eia« neue und sinnige Blüthe ringe
fügt. Zreck war einer SeitS , den Abschluß der Thätigkeit deS Vereins
zar Unlechützung einberufener Landwehrmänner zu feiern , anderer SeitS
aber und insbesondere den zurückgek.hrten Lundwehrmännern unseres Be¬
zirks diesen wackein Vaterlandsstreitern, umgeben von ihren Frauen , ein
sin iges, einfaches Scherflein des Darkcs darznbringen. Aus der Stadt
und den Landgemeinden des Amtsbezirkes hatten sich 138 Personen cin-
grfnnden. Nach Begrüßung der Geladenen erhob sich der Vorstand de ?
Vereins, Herr Gemeinteraih Seefels , und brachte in gefühlten Worten
den ersten Toast aus. Er galt selbstverständlich „vor Allem " den Lind '
wehrmännern deS Bezirkes und irren allseits anerkannten Verdiensten .
Den zweiten Toast brachte Herr Kaul auf unfern vielgeliettm und
hochherzigen GrvßherzogFriedrich u. die ganze großh . Familie auS. Hierauf
folgte Herr Fab er mit rinem warmen Toast auf die Landwehrleute,
welche sich ihres Heimathlandes nach jeder Richtung als würdige Söhne
gezeigt haben . Landwehrmann B ürk erwiederle im Namen seiner Käme
raden und sprach insbesondere warmen Dank dem frstzebenden Komite
aus für seine Mühe und Aufopferung. Der launig gehaltene Toast des
Herrn Kämmerer auf die Frauen derLandwehrwäaner, jenen , welche
„ stricken und weben " warme Strümpfe fül's badische Leben "

, erregte
große Heiterkeit . Ihm folgte mit warmer, ti -. fempfundencr vaterländischer
Rede ria Emgeladener, Herr Laster . Ec verbreitete sich über die ächte
Bedeutung de« Wortes Lardwehrmann und bmchttte in lichtvollem , k.r-
nizem Vortrage über die heutigen Zustände unseres liebenVaterlandes. Die
weitern kräftigen , inhaltsschweren Worte wiederzugeben , verbietet uns der
Raum. Nach ausgehobener Tafel wurde in ächt deutscher Weise nach Her¬
zenslust bis gegen Morgen getanzt, und zahlreiche Frauen, namentlich
jene aus der Umgegend , erklärten , daß ihnen der heutige Fesiabend ewig
unvergeß ich bleiben werde .

» tädtischeS .
8,d,G. Karlsruhe , 24 . Mai . (GemeindrrathSsitznng unter Vorsitz

deS 1. Bürgermeisters. ) Die Okttoikomwisston legt vor : 1) Den Entwurf
einer Vereinbarung mit großh. Hauptsteaeramte dahier, die Ausübung der
Kont '/ole über die Erhebung der städt . Abgaben durch das
Aufsichtspersonal der großh. Etenerbehö de bctr. 2) Den Entwurf einer
Instruktion für dasselbe. 3) Den Entwurf einer ottspolizrilichenVorschrift
für Erhebung des Oktrois , Stand- uad Pflastergeldes und für Transtt -
lager. Beschluß : zu 1 . Die Vreinbarung sofort zu erzielen ; zu 2 u. 3,
die Instruktion mit einigen Abänderungen und vorbehaltlich der Redak¬
tion zu genehmigen ; sodann neue Weisung an die Oktroierheber.

Erlaß großh. BerkehrSanstaltendirekiio «, wonach dieselbe dem städtischen
Anfinnen , eine weitere Flutbbrücke durch den Bahndamm oberhalb
Beiertheim für die Hochwasser der Alb hrrzustellen , vorerst nicht statt-

zug - ben in der Lage ist. Beschluß : Vorlage an großh. Oberdirektion deS

Wasser- und Straßenbaues .
Erlaß derselben Direktion , wonach da « Gesuch um Herstellung von

Eifenbahn - Uebergängen an derEctliager » u . RüppurrerStraße ,
durch welche ein ungehindertes, vom Bahnhofbetrieb nicht abhängiges
Passtren der Eisenbahn ermöglicht wird» vorerst abgelehnt wird . Beschluß :

Vorlage an großh . Oberdirektion de» Wasser - und Straßenbaues .
Antrag , die Verbindungsbahn zwischen der Rhein - und

O fsendurger Bahn betr. Beschluß : Statt der bestehenden , wäh¬
rend der KriegSzeit erbauten Verbindungsbahn diese Verbindung durch
eine kurze Kurve hinter den bestehenden Bierkellern bei großh. HarrdelS -
ministcrillm zu beantragen.

Eingabe de? Vorstandes deS Thiergartens
genehmigten Beitrages für daS J ahr 187 l . Beschluß : F». -
der 1200 fl . in Ausgabe zu dekretiren . -

Bitte der Gemeinde Labr um Nachlaß von 311 fl . j ;r
welch- der hiesigen Stadt erwachsen sind, da die Stabt Latzr
trage wegen Stnolieferung nicht nachgekommeu ist. Beschluß - A

Vorlage der Kaufoerträge bezüglich des von G a y l i n g
’ f * 1 B

Nr . 9 der Waldhornstraße. Beschluß : Vorlage zurGenebmwnn»
BücgerauSschnß .

^ I
Eröffnung deS Ergebnisses der Prüfung der Gewerbes » « !

schloß . Genehmigung von 30 fl. als Preise (Sparkasse - Cialaoenl c. '
Schüler der 3 . Klaffe (Dewerth , Koch , Krieger, Kugel ,
Wiaterroth .)

Antrag : Den Eingang von der Stephanrenstraße in die S
narstraße nach Abbruch des betreffenden H -useS geeignet hermi

'

Beschluß : Zrm Vorschläge an die Baukommission .
^

Gemeinderath Himmelheber erhält den nachgesuchten Ur'aM.
Der Antrag , für daS Amt eines AichmeisterS dem gro^

zirksamt wieder den HofmechanikuS S i ck ! e r in Vorschlag z» j
wird angenommen.

Antrag auf Verkauf von Hausteinen , die an d :r Rüppurr«
straße lagern. Beschluß : Versteigerung anzuordneu.

Der Vorsitzende macht Mittheiluog über dea Stand der Tuli ^
Denkmals - Angelegenheit. Dir Kommission , deren Vorsitzender
schifsfahrtSinspeltor Sprenger in Offenburg ist , uad in welche jW .
Oberbürgermeisters Malsch dessen Nachfolger Lauter eiatrat , hat den l
trag , daS Tulla -Denkwal hier aufzustellev , angenommen.

Der Oberbürgermeister tbeilt mit, daß Behufs der Erstrebungeu
Eisenbahnlinien nächstens auf seine Veranlassung eineBesorech
mit dem E senbahaauSschuß von Vrrgzabern dahier stattfinden wirs.

Dem Wuuscbe deS großh. HrndelSmirristenamS, demselben zur P,zu
der rechnungsmäßigen Nachmessung der Baukosten der Rh ein bah, «
Geldrechnungen, Kass - tagebücher , Rechnungsbeilagenrc. vorzalegen , «J
nicht entsprochen , da hiezu eine gesetzliche Veranlassung nicht vv ' l

'
iê

Eine bauliche Verschönerung deS l- tziea Hanfes der ÄgA
straße am Wühlburger Thore wird vom Antragsteller als erwünscht bezch

Eine lange Erörterung rief auch di; Frage der Erweiterung ,
Verlegung des städt. Gaswerkes hervor ; schließlich wir; der
der gegen di - Erweiterung Einsprüche Erhebenden, eine nochmalige!
gutschtung durch einen anderen Gastechniker zu beschließen, ve -«h
(Dir Verhandlung vor dem BezirkSrathe wird am 26 . d . M . stattst̂

ES werden noch eine Menge weiterer Sachen erledigt , wie ST
von Ulkundspersonen zu bevorstehenden G meindewahlen , Vertrag
Li ferangen , Abtheiluag der Geschäfte zwischen dem 1 . und 2 . Bä
Meister, Aufstellung eines AcmenfekretärS , die G . fuche um Wirthfch
kouzrfsionen deS Josef Schucker und Karl Rößler, den Ausbau d-sj .
terhauseS der höheren Töchterschule , BürgrraufnohmSgesuche, Ettheh ,
von Zeugnissen über Zahlungsfähigkeit , Befähigung zu Agenturübn
men, Liezenschaftstaxatioaen rc. Andere Dinge wurden vorläufiger
ckuug unterworfen , wie die Kündigung der Räume des Bezirken«^
Rathhause rc. _ _ _

Redakteur : E. Mackkot

tStties ,*«e#>e9fr «&tKK0f» ter Meteorologischen
23 . Mai cscooietet. XftftKstt. 9tu<*tiglt . in Pr . Win».

Mitt . 2 „
Nacht« S „
24 . Mai .

jrj. 7 0
Mitt . 2 „
N- » t« S .

27* 10 4"‘ + 91 0,65 NO
27* 9,8 " + 16,4 0 .31
27* 9,7'“ + 11,1 0,60 O

27* 10,2"* + 10.8 0,55 ONO
27" 9,6 " + 16 4 0,25 NO
27" S.S " + 112 0,44 ONO

Zentralßatiov Sa
Himmel,

klar heiter , t

Bad . Maxau . Wafferstaud am 25 . Mai : 17 ' 6" unter 0, gef . 0 ' .

Gante » .
Burger , Karl , Taglöhner von Oberwinden , A . Waldkirch, Tgf . 3 . Juni , V . 81 j
Gutmann , Linus , von Obermüusterthal , A . Staufen , Tgf . 6 . Juui . B . 9 U.
t Heppeler , Karl . Maurer von Rast, A . Meßkirch, Tgf . 30 . Mai , V . 9 U.
Jäger . I h . , Kaufmann von Plohren , A . Donauesch., Tgf . 2 . Juni , B. 8 U.
Schaller , Kasp . , Glaser von Hardheim , A. Walldürn , Tgf . 31 . Mai , B . 9 U.
Werner , Frdr . , Bäcker von Neckarzimmern, A. Mosbach , Tgf . 31 . Mai , V . 10t j
Sommer , Salom . , Handelst » , von Freudenberg , A . Werlheim , Tgf I .Jum .S

"

Bekanntmachung.
3528.2 . 1 Durch de« während der

Pfingstfeiertag« » der »te badische
» ahn und mit derenMaterial und
Personal stattfindende « Rücktrans
Port eine» Theil» der deutschen
Heere au » Frankreich wird es der
diesseitigen Verwaltung unmöglich
sehn , den gewöhnlich an diesen Ta¬
ge« sehr gesteigerten « nsordernngen
de» Personenberkehr» durch stärker«
Ausrüstung der « « - »»» ««, so wie
« inleguug von Ergänzung »- «nd
Extrazügrn genügend zu entspre
che«.

Die unterzeichneieDirektion will
detzhalb ntwt Unterlasten» da» Pn -
blitum zu seiner Mahnahme hier¬
aus ansmerksam r« mache«.

Karlsruhe , de« LS. Mai 1871.
Direktion der grotzh . Berkehrs¬

anstalten.
Zimmer.

Lorentz .

Das gr. bad. Eisenbahn -
Lotterie - Anlehen zu 14
Millionen Gulden gegen
38 fl. Loose vom Jahre

1848 betreffend .
8527,1 Nr . 6010. Die Ziehung derje¬

nigen 10 Serien , welche die in der 1*2.
Eewinnziehung deS obigen Anlehens mit¬
spielenden 1010 Loosnummern bezeich¬
nen , wird
Mittwoch » de« »l. diese» Monat »,

Nachmittag» 8 Nhr,
im StändchauS dahier öffentlich vorge¬
nommen werden.

Karlsruhe , den W . Mai 1871 .
Er . bad . EifenbahnschuldenttlgungSkaffe.

Helm.

Soumisiion für Papier
znm Verpacken von Rauchtabak

und « igarren l
3508.2.1 Die kaiserliche Tabaksmanu -

faklur zu Straßburg beabfichtigt, ihren
Bedarf an Papier zum Verpacken von
Rauchtabak und Cigarren für die näch¬
sten 6 Monate im Loumiffionsweg zu
decken.

Lieferungslustig« wollen sich an die

In Folge richterlicher
Verfügung werden den Wilhelm
Kaufsmann Eheleuten und dem
FriedrichKauffmann junior auf ;
dem Jefuitenschlößchen bei Oosfcheuerr
nachfolgende Liegenschaften in der
markung Oo « am
Nontag , den 5 . Jnvi d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
im Rathhause zu Oos öffentlich verstei
gert und der Zuschlag erthcilt . wenn der
SchätzungSprei« oder mehr geboten wird

Beschreibungder Liegenschaften :
Nr . I .

Plan - Nr . 20, Güter -Nr . 6635.
a . 3 Mögen 60 Ruthen Wiesen ;
d . — 22 „ Weg ;
c. — 153 „ Wiesen ;
ü . — 17 „— 34 , „t. — 50 „ Weg;
e . 1 Morgen 170 „ Wiesen ;
h . 2 „ 302 „ Acker ;
i . — 246 „ Weinberg;
k . 1 Morgen 146 „ Wald ;
l . — 50 „ Weg ;
m . 2 Morgen 277 „ Wald ;
n . „ 300 „ Hofraithe .

13 Morgen 217 Ruthen .
Nr . I , ein Ganze« bildend , liegt auf

einer Anhöhe unweit Baden und ist be¬
grenzt : östlich großh . Studiensond Ra¬
statt und Hosfischer Friedrich Kauffmann ,
südlich Privaigürer , westlich und nörd¬
lich Gemeindewald Oo«.

Auf Rr . In , 300 Ruthen Hofraithe,
ist erbaut :

1.
Das tzchloßgebäude, maffio von Stein ,

Zstöckig, nebst Dachwohnungen , Erker,
Balkon, steinernen Beranda ' s und Frei - .^ .^ . ., . . . .. . . . .
treppen . Padillonanbauten , Kiichenanbau SchStzUNgsprei » bleiben würde.

Ein freistehender Rehstall von Holz.
- 5lufÜtlbt -

Der Wald ist bewachsen mit Buchen 3102. 1 Aus der Gantmaffe
und Eichen in mittlerem Holzbesiande;
in demselben ist ein Fischweiher, der von
einer laufenden Quelle gespeist wird.

gllllg . des Müllers Franz Reiß von
Fahrenbach werden in Folge richterlicher
Verfügung die nachbeschriebenen Liegen-

Das ganze Anwesen hat eine auSge- schäften b :S

^ .Ä ''L "MAL "
.E M«>i«, , dm 12 Juni 1871 ,

Vormittags 10 Uhr,Betriebe einer Restauration , welche Kon¬
zession den Besitzern verliehen war , oder
für eine Herrschaft.

Schätzungspreis . . . . 85,000 fl.
Fünfundachizigtaufend Gulden .

Nr . II .
Plan - Nr . 20, Güter -Nr . 5487.

2 Viertel 74 Ruthen Wie¬
sen in der Michelbach , neben
Anton Frank Wittwe u . Ju¬
lian Frank.

Schätzungspreis . . . . 500 ft.
Fünfhundert Gulden .

85,500 fl.
Fünsundachtzigtausend fünfhundert

Gulden .
Die Steigerungsbedingungen können

bei dem Unterzeichneteneingeschenwerden.
Oos , den 3. Mai 1871 .
Der Großh . BollstreckungSbeamie:

SB . Fritz, Notar .

im Gerichtszimmer zu Fahrenbach öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert , und e«
erfolgt der endgiltige Zuschlag, wenn der
SchätzungSprei« oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften.

Ein Mühlengebäude mit 2 Mahlgän¬
gen , einem Schälgang und Famiiien -
wohnung , mit besonderer Scheuer, Stal¬
lung und Schweinftällen , nebst Hof¬
raithe, Platz, worauf die Gebäude stehen ,
und HauSgarten ; das Ganze an der
Trienzbach auf Fahrenbacher Gemarkung ^
gelegen , ungefähr */, Stunde vom Orte !
Fahrenbach , ‘u Stunde von der Oden¬
waldbahn, und 2 Stunden von der Krei«

Hausversteigerung . kaufen oder zu pail
3181 .2.2 Auf Antrag der großjährigen 3406.2.2 Ein noble- >

Erben und der Vertreter der minderjäh - FrstlU ^ t » tables Hotel oder fei«
rigen Erbbechciligten des verstorbenen stauration ersten Rangs wird mitl
Bürgers und Schiffers Herrn Friedrich zem Inventar von einem vermögr»
August Schickardtzverwittwet, vonGernS - wie gewandtenGaftwirth zu kaufe» «
bach , und nach erfolgter obervormund - zu Pachten gesucht , Genaue Beschreib
schastlicher Genehmigung wird auf wie Preis für da» Ganze nebst r

Mittwoch, dm 31 . m 1871, SÄ SS
Bureau für Liegenschaften von

Johanne » Müll«
P . 5 Rr . 14 in Mam»

Steigerungsankündigung .
3160 .2 .2 In Folge richterlicher Ber

fügung werden am

Dienstag , den 6 . Juni 1870,
Bormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhause in Kappel am Rhein
eie unten beschriebenen Forderungen
öffentlich zu Eigenthum versteigert und
endgrltig zugeschlagen um das höchste
Gebot , auch wenn solches unter dem

mit Terraffe , laufendem Brunnen , acht
eckigem, vierstöckigem Thurmbau mit stei¬
nerner Haupttreppe , Alles in golhischem
Style .

Das Gebäude enthält 24 Zimmer , 3
große Restaurationssäle und großen
gewölbten Keller.

L.

Beschreibung der Forderungen.
Die Forderung der Gantmaffe der

verstorbenen Freifrau Franziska von
Böcklin , geborenen von Gemmingen -
Hornberg zu Rust, an ihr« Erben aus
Herausgabe desjenigen Vermögens ,
welche « ihrer Mutter au« der Berlaffen -
lchaft der am 23. Juni 1847 in Berlin

Sin freistehendes, zweistöckiges Wohn gestorbenen Wiitwe des » enerals Frei¬
haus mit Dachwohnungen und Balken¬
teller, auS Stein und Holz erbaut, 11
Woharäume enthaltend .

3.
Ein freistehendes Oekonomiegebäude,

Dd ^ non der Manufaktur wenden, !mth «liend einen Herrschaftsstall für 10
welche ihnen d,e S -umiff, -nsbed,ngun - mit laufendem Brunnen , Spei -

l» ferndenPa -
ch„ , Remise , « nhstall und 3 Wohn-

piere zugehen lasten wird . räumen .
Straß bürg , den 20. Mai 1871 .

Die Direktion der kaiserlichen Tabaks -
manufaktur .

Glöckner.

Herrn von Beville — Charlotte , geb .
v . Holle — theils als deren Erbin ,
cheils als deren Bermächniß nehmerin
zugefallen ist.

Der Werthanschlag dieser Forderungen
beträgt 18,115 fl.

Auf dem Geschäftszimmer deS unter -
zcichnet -n Notar » können die Steige
rungsbedingungen und Akten jeweils

4 . am Mittwoch eingesehen werden.
Tin fteistehendes einstöckige » Häuschen, ! Kappel am Rhein, den 15. April 1871. ;

au » Stein und Holz erbaut, ein Sälchen ; Der großh . Bollstreckungsbeamte.
»orstellend. ! Kaiser, Notar . I

stadt Mosbach, geschätzt zu
2.

Ein besonders stehendes ein¬
stöckiges Wohnhänschen , ge¬
schätzt zu .

3.
4 Morgen 14 Ruthen Acker

in 10 Stücken, geschätzt zu . .
4,

4 Morgen 16 Ruthen Wiesen
in 9 Stücken, geschätzt zu . .

1 Viertel 5 Ruthen Gra »- n .
lkrautgarten in 3 Stücken , ge-

Nachmittags 3 Uhr , in dem
Rathhanse zu Gernsbach

nachbeschriebenes Wohnhaus sammt Zn ^
gehörde der Erbtheilung wegen zu Ei¬
genthum der Versteigerung aue gesetzt,
nämlich :

Ein schönes zweistöckiges , noch neu
von Stein erbautes Wohnhaus mit
zwei gewölbten Kellern , großen

^

anstoßenden Seitengebäuden , Stal¬
lungen und Remisen und unmit¬
telbar angrenzendem Garte » , in
der Jgelbachstraße liegend , neben
Glaser Deuchler und Bäckermei-

5600 fl. ster Drißler , vorne» die Jgelbach¬
straße und hinten der Sandweg ,
SchätzungSprei - . . 25,000 fl. ,

;wobei der Zuschlag beim Angebote des
325fl . Schatzungspreises erfolgt.

! Das ganze Anwesen liegt in der schön -
!sten Straße hiesiger Stadt , auf dem rech-

1I00fl . ;ten Murgufer und ist vermöge seiner
!Beschaffenheit zu jedem gewerblichenEta¬
blissement, so besonders zur Einrichtung

1630 fl . !eine» Gasthofes vorzüglich geeignet, in-
dem das von Fremden viel besuchte r«:

Murgthal , die Nähemantisch reizende Murgthal , die
der Bäderstadt Baden , die Eisenbahnver-

schätzt zu . . . 160 fl. bindung mit Rastatt und Karlsruhe die
Summ - 8885 ll sichersten Vorbedingungen dazu bieten

Achttausend achthundert sechszigfünf
m

Stellegesmh .
Karlsruhe , ffiin angehender K

(militärfrei ) , der seine Lehre in >
Manufaktur - , Spezerei - u . Eisen»
Geschäft bestanden und gute Z"
aufzuweisen hat, sucht eine Sr ~

könnte, wenn gewünscht, sofort «
Nähere Auskunft ertheilt das
d. Bl . unter Nr . 3339.2.2

Köchin- «nd Pfö
gesuch .

3325.3.2 Nr . 1017 . Für »« ^
btndnn - S-Alustalt nu » gtz"? ,
gisch« Klinik in Freivurg » ir> >
Köchin « nd ei« PfSrrner ,
nicht über 40 Jahre alt »
« nd kräftig sehn müffe », i
Die Köchin mutz s«ho » eine« :
tzeren Küche vorgestanden i

Der Eintritt kann s«^ „ ,
schehen « nd sind Sefnche ttt»J
« iffe« an Berwalter
Freibnrg ein,ulenden .

Gulden .
Die Zahlungsbedingungen find gün¬

stig gestellt . Ein Fünftel de » Kaufschil¬
ling » ist baar, der Rest in vier Termi¬
nen , Martini 1871, 1872, 1873 u . 1874,
mit fünf Prozent Zin « vom Tag de«
Zuschlag« an zu bezahlen.

Dallau , den 10 . Mai 1871 .
Der BollstreckungSbeamie.

Bender , Notar .

perlen « orveorngungen o»ju vieren. = „ hrf M
Indem wir Lusttragende zu dieser Ber - GeoMettraehllfe tigung ^

kaufstagfahrt andurch einladen , so fügen ~ mj
wir hinzu , daß die Zahlungsbedingun - " ?^ ^ Tretver in Neue«

gen für dieselben sehr günstig gestellt "Biberg ._
find , und Näheres hierüber bei den Un- n , , , r . i
terzeichneten erhoben werden kann, und > " ^Ü1i ! !IÜvllksI »Nf '
noch angefügt Wird , daß auswärtige Käu - , 3-5423 Ein Mid » jE "
fer einen als zahlungsfähig bekannten g a ge«uchs>
Bürgen zu stellen , - der sich durch Ä-ug- „ z 1« in « arlSM^
niffe ihrer Seimathsbehörden über ihre ' " « merstraße t8 in ^

Zahlungsfähigkeit auszuweisen haben . !
Gernsbach , den 6 . Mai 1871 . !

Karl Schickardt.
K . Gärtner , Notar .

Häuser -Verkauf .
Bruchsal. In Hefter Lag« der StadtStundurs,Berlin,

Gasthausverkauf.
3353 2.2 Da « an der Himptstraße , in :

der Nähe der Stadtkirche gelegene Gast¬
haus zur . Traube ' in Donaaeschingcn,
bestehend in dem Wirthschaftsgebäudemit _ . - t t „ „ „ ,-
Keller, besonders stehendem Oekonomie- sind zwe , anemanderstoßende , dreistöckig -
zebände mit Stallungen , Waschhaus, Wohngebäude mit großem Laden
Srunnen , geschloffenem Hofe und gro- sonstigen Geschäftsräumen , worin ^ Leipzig ,
ßem Gemüsegarten , verkauft unter der vielen Jahren ein sehr frequente» « -a- l8tn « 8ar1 ,
Hand rengeschäst geführt wurde , au» freier Züricn ,

Maria « anther in D -naueschingen,!Sa ->d zu verkaufen . Nähere » im « on - .̂ t . « allen .
Hausnummer 6 . 283 . !ivr d . Bl . unter Rr . 3340.3.2 j« ent ,

Uaasensieiu & ^
Zeitung »-Anzeigen -Bxp«^ ^ ^

in Frankfurt 3® *
« rosse Gallusstrasse 1, un t

Nenerwajl , 60 ! , ,
Leipzigers tr *S .
Steinenberg ,
Stadt . Neuer -
Harkt , 17,
Kronprin*s£[WY
Elsasserga »»«' A^
Obere Gr^ Pf̂ j
Place du

Druck und Verlag von C. Macklot, Waldstraße - Nr 10.
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